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PM: Fanprojekte raten zu Dialog statt voreiligen Schlüssen 

 

Unabhängig der Entscheidung, ob es Geisterspiele geben wird oder nicht, ist es 
sicherlich nicht zielführend, Zukunftsszenarien zu konstruieren, die tendenziell in eine 
Richtung gehen: Vorverurteilung einer ganzen gesellschaftlichen Gruppe. Niemand 
kann im Moment sagen, wie es im Fußballgeschäft weitergehen wird. Alle 
interessierten Parteien warten auf die behördlichen Entscheidungen.  
„Es ist kontraproduktiv und anmaßend in dieser Zeit, schon vorab und ohne wirklich 
fundiertes Wissen negatives und kriminelles Verhalten von Fans zu prognostizieren.“, 
so Sophia Gerschel, Bundessprecherin der BAG der Fanprojekte. „Jene Fans, die 
sich in den letzten Wochen bundesweit verantwortungsbewusst, helfend, 
unterstützend und solidarisch gezeigt haben.“ 
Der Fußball wurde von heute auf morgen ausgesetzt, Leidenschaft und Hobby 
gestoppt, wichtige soziale Kontakte und ein Austausch einfach abrupt unterbrochen. 
Das ist einschneidend und ebenso für Jugendliche und junge Erwachsene eine 
große Herausforderung. Die Fußballfans haben sich innerhalb kürzester Zeit auf die 
neue, schwierige Situation eingestellt und im Rahmen ihrer Möglichkeiten und 
Ressourcen Hilfe zur Verfügung gestellt! Dies gilt es in erster Linie zu honorieren und 
sich zu bedanken, anstatt vorschnell einen Teil der Gesellschaft als eine „Gefahr“ 
darzustellen. 
Egal wie es im Fußball weitergeht: Negative Zuschreibungen, mangelndes 
Feingefühl und Kriminalisierung führen sicherlich nicht dazu, dass Fußballfans sich 
ernst genommen, wertgeschätzt oder als unverzichtbaren und kreativen Teil des 
Fußballs verstanden fühlen. Gerschel gibt zu bedenken: „Bestehende Fronten 
werden nur verhärtet und für alles Zukünftige jede Kommunikation und Diskussion 
erschwert.“  
Fans sind und bleiben ein wichtiger Bestandteil des Fußballs und damit auch 
wichtige Gesprächspartner bei allen Entwicklungen und Entscheidungen die jetzt und 
zukünftig im Fußball getroffen werden. „Sie sollten nicht als Problem, sondern 
müssen als ein Teil der Lösung verstanden werden!“, fordert Sophia Gerschel. 
 


